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Paare gesucht
für Portrait der

Gesellschaft

heute noch nicht geboren ist,
unser Projekt dann weiter-
führt.“

Shooting in Andechs
Das Fotografenteam sucht für
Andechs noch zehn Paare, die
sich am Sonntag, 31. Juli, für ihr
Projekt ablichten lassen. Interes-
senten können sich entweder un-
ter � 0 17 04 83 80 14 oder un-
ter info@paareprojekt.de mel-
den. Ihnen wird dann ein Termin
zwischen 12 und 20 Uhr zuge-
teilt.

meisten Frauen – im Gegen-
satz zu damals – Hosen tra-
gen“, stellt Zimmermann
fest. Bei ihrer Tour werden
sie auch einige Tage in
Landshut bei Beate Rose ver-
bringen und das Projekt be-
sprechen.

Anschließend geht es am
Sonntag, 31. Juli, weiter nach
Andechs. „Für uns wäre es
ein Traum, wenn in 40 Jah-
ren unser Bildband gelesen
wird“, gesteht Zimmermann.
„Und wenn ein Paar, dass

Rose. Der einzige Unter-
schied: Sie machen Farbbild-
aufnahmen. „Die Kleidung
bekommt dadurch eine wich-
tige Rolle. Schließlich ist es
schon eine Aussage, wenn
ein Paar im Partnerlook
kommt“, sagt Zimmermann.

Der Journalist und die Fo-
todesignerin Nadine Preiß
haben im Mai mit ihrer
Deutschland-Reise begon-
nen. „Dabei ist uns aufgefal-
len, dass es kaum mehr
Hausfrauen gibt und die

und tragen überwiegend Rö-
cke. Homosexuelle Paare
oder Ausländer kommen

nicht vor.
Die Kölner Preiß und Zim-

mermann wollen nun die Ge-
sellschaft ihrer Zeit in einem
Bildband festhalten. Dabei
gehen sie genauso vor wie

schien, veröffentlichten sie
76 Portraits und gaben ledig-
lich das Alter und den Beruf
der Menschen an. Das war
vor 40 Jahren. Heute machen
Nadine Preiß und Damian
Zimmermann – beide 34 Jah-
re alt und ebenfalls ein Paar –
es den Landshutern gleich
und porträtieren auch in An-
dechs Paare.

„Unsere Aufnahmen sind
eine Hommage an Beate Ro-
se und ihr großartiges Buch“,
erklärt Zimmermann. „Au-
ßerdem wollen wir das fort-
führen, was sie vor 40 Jahren
begonnen hat.“ Damals foto-
grafierte die Künstlerin die
Menschen vor einer weißen
Leinwand – Kleidung, Mimik
und Körperhaltung, die Stel-
lung zueinander: dies alles
war Sache der Paare. Daraus
entstand ein Zeitdokument,
das die deutsche Gesellschaft
von damals wiederspiegelt:
Die meisten Frauen in dem
Bildband sind Hausfrauen

Zoomen, ein Klick und
schon ist ein Moment
für die Ewigkeit festge-
halten. Nadine Preiß
und Damian Zimmer-
mann fotografieren in
ganz Deutschland über
200 Paare, um der Nach-
welt ein Portrait der
heutigen Gesellschaft
zu vermachen. Auf ihrer
Tour halten sie auch in
Andechs.

VON MARIE-ANNE HOLLENZ

Andechs – Mit 26 Jahren
schnappte sich Beate Rose
ihre Kamera und ihren Mann
Heinz und ging auf Deutsch-
landtour. Für mehrere Wo-
chen zogen die Landshuter
durch deutsche Städte und
fotografierten Paare in
schwarzweiß. In dem Bild-
band, der ein Jahr später er-

FOTO-PROJEKT ......................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Am 31. Juli machen
Kölner Fotografen
Station in Andechs

Paare als Bilder unserer Gesellschaft fotografieren Nadine
Preiß und Damian Zimmermann aus Köln auch in Andechs.
Sie führen ein Projekt der Landshuterin Beate Rose fort (Foto
r.: Kommunikationsberatung, 39, Rechtsanwalt, 43) mit Paa-
ren von heute (Foto l: Studentin, 19, Student, 21). FOTOS: FKN

Qualität einwandfrei:
Chlorung nicht nötig

Landkreis – Gute Nachricht
für die Verbraucher: Anders
als in München oder in Rosen-
heim muss das Trinkwasser
wegen einer Verunreinigung
durch die heftigen Regenfälle
der letzten Zeit im Starnberger
Gebiet nicht gechlort werden.
„Uns sind keine auffälligen
Werte bekannt“, versichert
Harald Staskiewicz, Leiter des
Gesundheitsamtes, „es gibt
nichts, was auf eine wetter-be-
dingte Verunreinigung schlie-
ßen ließe.“ Die Stadtwerke
München und Rosenheim
stellen mit dem Einsatz des
Desinfektionsmittels sicher,
dass das Trinkwasser frei von
Fäkalkeimen bleibt. Denn die
jüngsten Regenfluten haben
die natürliche Filterfunktion

des Bodens deutlich beein-
trächtigt. Die Wasserwerke
und Zweckverbände ziehen
laufend und an den verschie-
densten Stellen Wasserpro-
ben. Werden bei der Analyse
choliforme Keime gefunden,
muss das dem Gesundheits-
amt gemeldet werden. Es ent-
scheidet dann über das weite-
re Vorgehen. Christian Binder
vom Würmtal-Zweckverband,
stellt nach den letzten Proben
fest: „Bei uns ist die Qualität
einwandfrei.“ Das Wasser
kommt aus bis zu 40 Meter
Tiefe, „da ist die Gefahr ohne-
dies gering“. Beruhigend auch
die Stellungnahme der Was-
serwerke Starnberg: „Es wird
nicht gechlort, alles ist bis jetzt
in Ordnung.“ kjg

TRINKWASSER ...................................................................................

Machen Sie mit!
Rufen Sie uns an, geben
Sie Ihren Namen und das
Stichwort „Sommer-
nacht“ an

0 13 78 88 10 76
(Legion, pro Anruf 50 Ct.
aus dem deutschen Fest-
netz). Oder:

Schicken Sie uns eine
SMS an die Nummer
52020 (ohne Vorwahl)
mit dem Text:
MM WIN ST SOMMER-
NACHT (50 Ct. pro SMS
inkl. VF D2-Anteil 12 Ct.)

Die Nummern sind heute
bis 24 Uhr geschaltet.

Lichtspektakel mit tollen Bands
Landkreis – Zuerst sorgen be-
kannte Bands für Stimmung,
dann verwandelt sich der
Himmel in ein farbenprächti-
ges Lichtermeer: Der Münch-
ner Sommernachtstraum auf
dem Olympiagelände am
Samstag, 23. Juli, wird mitrei-
ßend und romantisch zu-
gleich. Um 22.20 Uhr startet
das große Brillantfeuerwerk.
Bei der größten Pyroshow
Münchens werden 35 Minu-
ten lang Raketen zu populä-
rer Musik abgefeuert. Doch
schon ab 18 Uhr (Einlass 17
Uhr) ist viel geboten. Auf der
Seebühne sorgt die Dachauer
Coverband „Ois Easy“ mit ak-
tuellen Hits und Oldies für
Partystimmung. Die Bands
„Livingston“, und „Kellner“
treten im Stadion als Vor-
gruppen von „Unheilig“ auf.

Die Londoner Rocker von
„Livingston“ waren mit Songs
wie „Go“ und „Broken“ auch
in den deutschen Charts ver-
treten. Die bayerische Band
„Kellner“ rund um den Re-
gensburger Mathias Kellner
steht für handgemachte Mu-
sik zwischen Folk, Blues und
Pop. Im Moment touren die

KARTENVERLOSUNG .....................................................................................................................................

Der Graf von Unheilig kommt
ins Olympiastadion. FOTO: FKN

Burschen mit Kim Wilde.
„Unheilig“ ist die derzeit

erfolgreichste deutsche Band.
Mit Hits wie „Geboren um zu
leben“, „Unter deiner Flagge“
und „Winter“ hat sich der
Graf in die Herzen der Fans
gesungen. Erstmals wird die
Festivalbühne im Stadion auf
die Haupttribüne ausgerich-

tet. 25 000 Plätze sind über-
dacht.

Tickets gibt es für 19 Euro
im Vorverkauf bei München
Ticket, � 01 80 54 81 81 81.
Wir verlosen fünf mal zwei
Karten für den Sommer-
nachtstraum. Rufen Sie uns
heute an oder schreiben Sie
eine SMS. mm

Stephan Müller-
Wendlandt
Redaktionsleiter

Liebe Leser ...............

Im vergangenen Jahr um
diese Zeit war im Fünf-
seenland vielerorts Land
unter. Ergiebige Regenfäl-
le und ein steigender
Grundwasserspiegel ha-
ben Bäche, Flüsse und
Seen über die Ufer treten
lassen. Die überfluteten
Flächen waren eine para-
diesische Brutstätte für
Stechmücken.

Seitdem ebbt die Diskussi-
on nicht ab, wie man sich
vorbeugend der Mücken-
larven entledigen kann
oder wirksam gegen die
Plagegeister zu Felde
zieht, wenn die ge-
schlechtsreifen Weibchen
– denn nur die müsssen
wir fürchten – ihre blut-
saugenden Beutezüge
starten.

Das Regensburger Unter-
nehmen Biogents hat eine
Entwicklung der dortigen
Universität auf den Markt
gebracht: eine Stechmü-
ckenfalle. Sie arbeitet nicht
mit der chemischen Keule,
sondern bedient sich Koh-
lensäure und eines speziel-
len Duftstoffs, um die ste-
chende Plage kampfunfä-
hig zu machen. Wer die
Anlage testen möchte, er-
hält die Garantie, das in-
takte Gerät bei Nichterfolg
gegen Erstattung des Kauf-
preises zurückgeben zu
können. SEITE 5

INHALT

Tipps für den Tag SEITE 2

Stadt Starnberg – Ramadama
der Mittelschule: Wie eine Müll-
halde in Kairo SEITE 3

Gauting & Würmtal – Leiterin
fürchtet um die Zukunft des
Waldorfkindergartens SEITE 4

Starnberger See - Randalierer
erhalten Quittung vom Amtsge-
richt SEITE 5

Ammersee – In Herrsching neh-
men Parksheriffs ab 2012 ihre
Arbeit auf SEITE 6

Landkreis – Von Null auf Zehn:
Super gelaufen, besser geht’s
nicht SEITE 10

Sport – Härtefälle bei Reserve
des MTV Berg sind program-
miert SEITE 11

Wut weicht Angst und Entsetzen
Tödlicher Faustschlag: Angeklagter überweist vor Prozessbeginn 10 000 Euro an Hinterbliebene

AUS DEM GERICHTSSAAL ..........................................................................................................................................................................................

Gilching/München – Es war
ein unglaublicher Schlag, mit
dem ein junger Mann (22) im
vergangenen Herbst einem
47-Jährigen in Gilching das
Gesicht zertrümmert hat. Der
Jüngere hatte seine Wut über
den Älteren nicht mehr in den
Griff bekommen. Er wollte
sich nicht als Sch...-Kanacke
beschimpfen lassen. Sein Ge-
genüber fiel so unglücklich,
dass er die Attacke nicht über-
lebte. Seit gestern muss sich
der 22-Jährige vor dem
Münchner Schwurgericht II
verantworten.

Der junge Mechaniker hatte
sich an besagtem Oktober-
abend bei seinem Spezl zum
Fernsehschauen eingeladen.
Besiktas Istanbul, sein Lieb-

lingsverein spielte – und ge-
wann auch noch. Die Stim-
mung war gut, die jungen
Männer grölten ausgelassen es
wurde getrunken. Doch nach
Spielschluss hatte es der
22-Jährige eilig. Seine damali-
ge Verlobte erwartete ihn in
einem nahegelegenen Lokal.
Er setzte sich auf einen Trep-
penabsatz, um seine Schuhe
zu schnüren – da bemerkte er
plötzlich den Nachbarn. Er
maulte ihn angeblich an, wa-
rum das immer so laut sein
müsse. Der Angeklagte hielt
ihn – wie sich selber – für be-
trunken. Von seinen Spezln
wurde er rasch zum Ausgang
geschoben. Doch dann soll
der 47-Jährige ihnen hinter-
hergemault habe. „Das war zu

viel“, ließ der 22-Jährige über
seine Anwälte erklären. Er
schoss die Treppe hoch, stieß
mit dem Knie gegen das Ge-
länder und ließ seine Faust ins
Gesicht des 47-Jährigen
schnellen: „Er wich nicht aus,
er musste mich doch gesehen
haben.“

Dessen Wut kippte in Angst
und Entsetzen um. Während
er sich zu seiner Verlobten ab-
seilte, vernahm er noch die Si-
renen des Notarztes. Er ging
davon aus, dass die Frau sei-
nes Opfers die Rettung geru-
fen hatte. Am nächsten Tag er-
fuhr er von der Stieftochter
des 47-Jährigen, dass dieser im
Koma liege. Daraufhin stellte
er sich der Polizei. Zwölf Tage
später starb der 47-Jährige an

den Folgen der Kopfverletzun-
gen. Auf Anraten der Anwälte
verzichtete der Angeklagte
bislang auf ein Entschuldi-
gungsschreiben. Gestern über-
wiesen seine Anwälte 10 000
Euro Schmerzensgeld an die
Lebensgefährtin und deren
Tochter. Letztere verfolgte
den Prozess als Zuschauerin.
Ihre Mutter ist Nebenklägerin.
Unklar blieb, wie stark der
Angeklagte tatsächlich alko-
holisiert war. In der Erinne-
rung empfand er sich als stark
betrunken, andererseits über-
sprang er bei seiner Attacke
das Treppengeländer. „Wie
ging denn das?“, fragte Vorsit-
zender Richter Ralph Alt. Es
habe ihn auch gewundert, er-
widerte der Angeklagte. wal

STARNBERG
Ladendiebin
ertappt
Der Mitarbeiter eines Su-
permarktes an der Leuts-
tettener Straße in Starn-
berg hat am frühen Mon-
tagabend eine 13-jährige
Schülerin beobachtet, die
an der Kasse zwei Packun-
gen Zigaretten entnahm
und mit ihrer Freundin
wieder im Laden ver-
schwand. Später stellte er
fest, dass die beiden Mäd-
chen das Geschäft ohne
zu zahlen verlassen woll-
ten. Er stellte die beiden
zur Rede. Aus ihrer Ta-
sche zog die 13-Jährige die
Zigaretten und eine Fla-
sche Sekt und gab en
Diebstahl zu. Das Mäd-
chen wurde von der alar-
mierten Polizeistreife zu
ihrer Mutter gebracht. mm


